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Aufgrund einer EU-Richtlinie, in Österreich im Einlagensicherungs- und Anlegerentschädigungsgesetz (ESAEG) 
umgesetzt, ist jedes Kreditinstitut, das sicherungspflichtige Einlagen entgegennimmt bzw. sicherungspflichtige 
Wertpapierdienstleistungen erbringt, gesetzlich verpflichtet, einer Sicherungseinrichtung anzugehören. 
 

Die Bank für Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft unterliegt als österreichische Bank uneingeschränkt den 
österreichischen Bestimmungen zur Einlagensicherung und Anlegerentschädigung. Die Bank für Tirol und Vorarlberg 
Aktiengesellschaft ist Mitglied bei der Einlagensicherung AUSTRIA GmbH. 
 

Informationsbogen für den Einleger nach §37a BWG 
 

Grundlegende Informationen über den Schutz von Einlagen 

Einlagen bei Bank für Tirol und Vorarlberg 
Aktiengesellschaft sind geschützt durch: 

Einlagensicherung AUSTRIA GmbH (1) 

Sicherungsobergrenze: 100.000,- EUR pro Einleger pro Kreditinstitut (2) 

Falls Sie mehrere Einlagen bei demselben 
Kreditinstitut haben: 

Alle Ihre Einlagen bei demselben Kreditinstitut 
werden „aufaddiert“, und die Gesamtsumme 
unterliegt der Obergrenze von 100.000,- EUR (2) 

Falls Sie ein Gemeinschaftskonto mit einer oder 
mehreren anderen Personen haben: 

Die Obergrenze von 100.000,- EUR gilt für jeden 
einzelnen Einleger (3) 

Erstattungsfrist bei Ausfall eines Kreditinstituts: 7 Arbeitstage (4)  

Währung der Erstattung: Euro 

Kontaktdaten: Einlagensicherung AUSTRIA GmbH 
Wipplingerstraße 34/4/DG4, 1010 Wien, Österreich 
Tel.: +43 (1) 533 98 03-0 
Fax: +43 (1) 533 98 03-5 
E-Mail: office@einlagensicherung.at 

Weitere Informationen: www.einlagensicherung.at 

 

Zusätzliche Informationen (für alle oder einige der nachstehenden Punkte) 
 

(1) Für die Sicherung Ihrer Einlage zuständiges Einlagensicherungssystem: 
Ihre Einlage wird von einem gesetzlichen Einlagensicherungssystem und von einem vertraglichen 
Einlagensicherungssystem gedeckt. Im Falle einer Insolvenz Ihres Kreditinstituts werden Ihre Einlagen bis zu 
100.000,- EUR erstattet. 
 

(2) Allgemeine Sicherungsobergrenze: 
Sollte eine Einlage nicht verfügbar sein, weil ein Kreditinstitut seinen finanziellen Verpflichtungen nicht nachkommen 
kann, so werden die Einleger von dem Einlagensicherungssystem entschädigt. Die betreffende Deckungssumme beträgt 
maximal 100.000,- EUR pro Kreditinstitut. Das heißt, dass bei der Ermittlung dieser Summe alle bei demselben 
Kreditinstitut gehaltenen Einlagen addiert werden. Hält ein Einleger beispielsweise 90.000,- EUR auf einem Sparkonto 
und 20.000,- EUR auf einem Girokonto, so werden ihm lediglich 100.000,- EUR erstattet. Falls Konten in einer anderen 
Währung als Euro geführt werden, wird für die Berechnung der zu erstattenden Summe der Devisenmittelkurs des 
Tages verwendet, an dem der Sicherungsfall eingetreten ist. 
 

In einigen gesetzlich geregelten Fällen (wenn die Einlagen aus Immobilientransaktionen im Zusammenhang mit privat 

genutzten Wohnimmobilien resultieren, oder gesetzlich vorgesehene soziale Zwecke erfüllen und an bestimmte 

Lebensereignisse des Einlegers, wie etwa Heirat, Scheidung, Pensionsantritt, Kündigung, Entlassung, Invalidität oder Tod 

anknüpfen oder auf der Auszahlung von Versicherungsleistungen oder Entschädigungszahlungen für aus Straftaten 

herrührende Körperschäden oder falscher strafrechtlicher Verurteilung oder Tod beruhen und der Sicherungsfall jeweils 

innerhalb von 12 Monaten nach Gutschrift des Betrags oder nach dem Zeitpunkt, ab dem diese Einlagen auf rechtlich 
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zulässige Weise übertragen werden können, eintritt) sind Einlagen über 100.000,- EUR hinaus auf Antrag des Einlegers 

bis zu einer Höhe von 500.000,- EUR gesichert. Dieser Antrag ist binnen 12 Monaten nach Eintritt des Sicherungsfalles 

an die Sicherungseinrichtung zu stellen. 
 

(3) Sicherungsobergrenze für Gemeinschaftskonten: 
Bei Gemeinschaftskonten gilt die Obergrenze von 100.000,- EUR für jeden Einleger. 
Bei Gemeinschaftskonten ist für die Berechnung der erstattungsfähigen Einlagen der einzelnen Einleger der auf jeden 
Einleger entfallende Anteil an den Einlagen des Gemeinschaftskontos zu berücksichtigen, wenn die Einleger des 
Gemeinschaftskontos dem Kreditinstitut besondere Regelungen für die Aufteilung der Einlagen schriftlich übermittelt 
haben. Haben es die Einleger unterlassen, Regelungen für die Aufteilung der Einlagen auf dem Gemeinschaftskonto an 
das Kreditinstitut schriftlich zu übermitteln, so sind die Einlagen des Gemeinschaftskontos zu gleichen Teilen auf die 
Einleger zu verteilen.  
 

Einlagen auf einem Konto, über das zwei oder mehrere Personen als Mitglieder einer Personengesellschaft oder 
Sozietät, einer Vereinigung oder eines ähnlichen Zusammenschlusses ohne Rechtspersönlichkeit verfügen können, 
werden bei der Berechnung der Obergrenze von 100.000,- EUR allerdings zusammengefasst und als Einlage eines 
einzigen Einlegers behandelt. Weitere Informationen sind über www.einlagensicherung.at erhältlich. 
 

(4) Erstattung: 
Das zuständige Einlagensicherungssystem ist die Einlagensicherung AUSTRIA GmbH, Wipplingerstraße 34/4/DG4, 1010 
Wien, Österreich, Tel.: +43 (1) 533 98 03-0, E-Mail: office@einlagensicherung.at, www.einlagensicherung.at. 
 

Es wird Ihnen Ihre Einlage (bis zu 100.000,- EUR oder Gegenwert in fremder Währung) spätestens innerhalb von 20 
Arbeitstagen, vom 1. Jänner 2019 bis zum 31. Dezember 2020 innerhalb von 15 Arbeitstagen, vom 1. Jänner 2021 bis 
zum 31. Dezember 2023 innerhalb von 10 Arbeitstagen und ab dem 1. Jänner 2024 innerhalb von 7 Arbeitstagen 
erstattet.  
Bis zum 31. Dezember 2023 hat das Einlagensicherungssystem, wenn es den gesamten Betrag der gedeckten Einlagen 
nicht innerhalb von 7 Arbeitstagen nach Eintritt des Sicherungsfalls an die Einleger erstatten kann, auf Antrag des 
Einlegers innerhalb von 5 Arbeitstagen nach Antragstellung einen angemessenen Betrag der gedeckten Einlagen an den 
Einleger auszuzahlen, um dessen Lebenshaltungskosten zu decken. Der ursprüngliche Anspruch des Einlegers auf 
Auszahlung eines Betrags in Höhe seiner gedeckten Einlagen verringert sich in diesem Fall um den durch die 
Sicherungseinrichtung ausgezahlten Betrag zur Deckung der Lebenshaltungskosten. 
 

Haben Sie die Erstattung innerhalb dieser Fristen nicht erhalten, sollten Sie mit dem Einlagensicherungssystem Kontakt 
aufnehmen, da der Gültigkeitszeitraum für Erstattungsforderungen nach einer bestimmten Frist abgelaufen sein kann. 
Weitere Informationen sind über www.einlagensicherung.at erhältlich. 
 

Weitere wichtige Informationen 
 

Einlagen von Privatkunden und Unternehmen sind im Allgemeinen durch Einlagensicherungssysteme gedeckt. Für 
bestimmte Einlagen geltende Ausnahmen werden auf der Website des zuständigen Einlagensicherungssystems 
mitgeteilt.  Ihr Kreditinstitut wird Sie auf Anfrage auch darüber informieren, ob bestimmte Produkte gedeckt sind oder 
nicht. Wenn Einlagen erstattungsfähig sind, wird das Kreditinstitut dies auch auf dem Kontoauszug bestätigen.  
 

Einlagen sind erstattungsfähig, mit folgenden Ausnahmen gem. § 10 Abs. 1 ESAEG: 
1. Einlagen, die andere CRR-Kreditinstitute im eigenen Namen und auf eigene Rechnung innehaben; 
2. Eigenmittel gemäß Art. 4 Abs. 1 Nr. 118 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013; 
3. Einlagen, die im Zusammenhang mit Transaktionen entstanden sind, aufgrund deren Personen in einem in Österreich 
geführten Strafverfahren wegen Geldwäscherei (§ 165 des Strafgesetzbuches – StGB, BGBl. Nr. 60/1974) oder in 
sonstigen Strafverfahren wegen Geldwäsche gemäß Art. 1 Abs. 3 der Richtlinie (EU) 2015/849 rechtskräftig verurteilt 
worden sind; 

http://www.einlagensicherung.at/
mailto:office@einlagensicherung.at
http://www.einlagensicherung.at/
http://www.einlagensicherung.at/
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4. Einlagen von Finanzinstituten gemäß Art. 4 Abs. 1 Nr. 26 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013; 
5. Einlagen von Wertpapierfirmen gemäß Art. 4 Abs. 1 Nr. 1 der Richtlinie 2004/39/EG; 
6. Einlagen, bei denen bis zum Eintritt eines Sicherungsfalls die Identität ihres Inhabers niemals gemäß den 
Bestimmungen des Finanzmarkt-Geldwäschegesetzes – FM-GwG, BGBl. I Nr. 118/2016 festgestellt wurde, es sei denn, 
die Identifizierung gemäß den Bestimmungen des FM-GwG wird innerhalb von zwölf Monaten nach Eintritt des 
Sicherungsfalls nachgeholt; 
7. Einlagen von Versicherungsunternehmen und von Rückversicherungsunternehmen gemäß Art. 13 Nr. 1 bis 6 der 
Richtlinie 2009/138/EG; 
8. Einlagen von Organismen für gemeinsame Anlagen; 
9. Einlagen von Pensions- und Rentenfonds; 
10. Einlagen von staatlichen Stellen, insbesondere Einlagen von Staaten, regionalen und örtlichen Gebietskörperschaften 
sowie Zentralverwaltungen und 
11. Schuldverschreibungen eines Kreditinstituts und Verbindlichkeiten aus eigenen Akzepten und Solawechseln. 
 

Erstattungsfähige Einlagen bis zu 100.000,- EUR werden nicht ausgezahlt, wenn in den letzten 24 Monaten vor Eintritt 
des Sicherungsfalls keine Transaktion in Verbindung mit einer Einlage stattgefunden hat und der Wert dieser Einlage 
geringer ist als die Verwaltungskosten, die der Sicherungseinrichtung bei einer Auszahlung entstehen würden.  
 

Bei der Berechnung der gedeckten Einlagen sind erstattungsfähige Einlagen nicht zu berücksichtigen, soweit ihnen 
Verbindlichkeiten des Einlegers gegenüber dem Kreditinstitut gegenüberstehen, die gemäß gesetzlichen oder 
vertraglichen Bestimmungen aufrechenbar sind und die vor oder spätestens zum Zeitpunkt des Eintritts des 
Sicherungsfalls fällig wurden. 
 

Im Übrigen verweisen wir auf die gesetzlichen Bestimmungen des Bundesgesetzes über die Einlagensicherung und 
Anlegerentschädigung bei Kreditinstituten (ESAEG) sowie die einschlägigen Bestimmungen des Bankwesengesetzes 
(BWG). Diese stellen wir auf Wunsch gerne zur Verfügung. 
 

Einlagensicherungsfonds des Bundesverbandes deutscher Banken e. V. 
 

Zusätzlich ist die Bank für Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft, Zweigniederlassung Deutschland, dem 
Einlagensicherungsfonds des Bundesverbandes deutscher Banken e. V. (Einlagensicherungsfonds) angeschlossen. Der 
Einlagensicherungsfonds erbringt bei Zweigniederlassungen Entschädigungsleistungen nur, wenn und soweit die 
Guthaben die Sicherungsgrenze der Einlagensicherung Austria Ges.m.b.H. (ESA) übersteigt. 
 

Der Einlagensicherungsfonds sichert folgende Einlagen: Guthaben, die sich im Rahmen von Bankgeschäften aus 
Beträgen, die auf einem Konto verblieben sind, oder aus Zwischenpositionen ergeben und die nach den geltenden 
gesetzlichen und vertraglichen Bedingungen von der Bank zurückzuzahlen sind, wie zum Beispiel Guthaben auf 
Girokonten, Festgelder, Spareinlagen, Sparbriefe und Namensschuldverschreibungen. 
 
Ab dem 01.10.2017 neu erworbene Schuldscheindarlehen und Namensschuldverschreibungen von Unternehmen, 
institutionellen Anlegern und halbstaatlichen Stellen sind vom Schutzbereich des Einlagensicherungsfonds 
ausgenommen. Ebenfalls vom Schutzbereich ausgenommen sind ab dem 01.01.2023 getätigte Einlagen von finanziellen 
Unternehmen, staatlichen Stellen einschließlich kommunaler Gebietskörperschaften. Für Verbindlichkeiten von Banken, 
die bis zum Ablauf des 31.12.2022 gesichert wurden, besteht die Sicherung fort.  
 
Ab dem 01.01.2023 getätigte Einlagen von nichtfinanziellen Unternehmen, gemeinnützigen Organisationen, Verbänden 
und Berufsorganisationen (nichtfinanzielle Unternehmen) mit einer Laufzeit von mehr als 12 Monaten sind vom Schutz 
des Einlagensicherungsfonds ausgenommen. Einlagen von natürlichen Personen, rechtsfähigen Gesellschaften 
bürgerlichen Rechts oder rechtsfähigen Stiftungen (natürliche Personen und rechtsfähige Stiftungen) werden weiterhin 
geschützt. 
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Dabei gelten folgende Entschädigungsgrenzen: 
 

• Ab 01.01.2023 i) EUR 5 Mio. für natürliche Personen und rechtsfähige Stiftungen und ii) EUR 50 Mio. für 
nichtfinanzielle Unternehmen und in jedem Fall bis max. 15% der Eigenmittel* der Bank,  

• Ab 01.01.2025 i) EUR 3 Mio. für natürliche Personen und rechtsfähige Stiftungen und ii) EUR 30 Mio. für 
nichtfinanzielle Unternehmen und in jedem Fall bis max. 8,75% der Eigenmittel* der Bank,  

• Ab 01.01.2030 i) EUR 1 Mio. für natürliche Personen und rechtsfähige Stiftungen und ii) EUR 10 Mio. für 
nichtfinanzielle Unternehmen und in jedem Fall bis max. 8,75% der Eigenmittel* der Bank,  

 
wobei Ergänzungskapital jeweils nur bis zur Höhe von 25% des Kernkapitals Berücksichtigung findet. 
 
* Die Eigenkapitalausstattung der Bank für Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft, Zweigniederlassung Deutschland, 
beträgt derzeit EUR 100 Mio. 
 
Für Einlagen, die nach dem 31. Dezember 2022 begründet oder prolongiert werden, gelten, unabhängig vom Zeitpunkt 
der Begründung der Einlage, die jeweils neuen Sicherungsgrenzen ab den vorgenannten Stichtagen. Für Einlagen, die vor 
dem 31. Dezember 2022 begründet wurden, gelten die alten Sicherungsgrenzen bis zur Fälligkeit der Einlage oder bis 
zum nächstmöglichen Kündigungstermin oder bis zur Übertragung ins Ausland.  
 
Weitere Informationen finden Sie auf der Homepage des Bundesverbandes deutscher Banken e. V. 
(www.bankenverband.de). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

KONTAKT  
 
Bank für Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft Zweigniederlassung Deutschland  
Sitz und Amtsgericht München HRB 255942  Verantw. Leiter/in: Sandra Herrmann, Mag. Peter Kofler  
 
Bank für Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft (Hauptsitz)  
Sitz Innsbruck; Firmenbuchnummer: 32942 w; Firmenbuchgericht: Innsbruck; Vorstand: Vorsitzender Gerhard Burt-
scher, Dr. Hansjörg Müller, Mario Pabst, Dr. Markus Perschl, MBA; Aufsichtsratsvorsitzender: Hanno Ulmer 

http://www.bankenverband.de/

